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Sachbearbeiterin K1appe/Dw. Ihre GZ/vom 

Die Abgeordneten zum Nationalrat Dr. Khol und Kollegen haben am 

14. März 1991 unter der Nr. 697/J an mich eine schriftliche 

parlamentarische Anfrage betreffend behauptete Lüge zum Pro­

gramm des Frauentages am 8. :Härz 1991 gerichtet. 

Diese Anfrage beantworte ich wie folgt: 

Zu Frage 1: 

Der offene Brief von Frau Univ.Prof. Dr. Claudia von Werlhof 

1st am 7. März 1991 in meinem Büro eingelangt. 

Zu Frage 2: 

Der Brief von Frau Prof. von Werlhof wurde am 12. März 1991 in 

schriftlicher Form beantwortet. 

Zu den Fragen 3 und 4: 

Frau Prof. von Werlhof wurde von meinem Büro zwar unrichtig 

informiert, allerdings erfolgte diese Information in gutem 

Glauben. Es wurde mir mitgeteilt, daß sich die betreffende 

Mitarbeiterin in der Zwischenzeit persönlich bei Frau 

Prof. von Werlhof für die unrichtige Auskunft entschuldigt hat. 
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Zu Frage 5: 

Die Organisatorinnen der diesjährigen Frauentag-Veranstaltung 

wollten einen überhang an ausländischen Referentinnen und 

Künstlerinnen vermeiden. Aufgrund der irrigen Annahme, daß Frau 

Prof. von Werlhof nicht österreicherin ist, wurde Frau 

Dr. Kreisky als Referentin eingeladen. Die näheren Details habe 

ich Frau Prof. von Werlhof in einem ausführlichen Antwort­

schreiben dargelegt. 

Zu Frage 6: 

Von meiner seite aus wurde sicher keine Politik mit dem Krieg 

gemacht. 

Zu Frage 7: 

Ich habe in meinem Antwortschreiben versucht, alle Mißver­

ständnisse aufzuklären und Frau Prof. Claudia von Werlhof 

mitgeteilt, daß ich zuversichtlich anderen Anlässen, die eine 

Höglichkeit für Zusammena.rbeit bieten, entgegensehe. 
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